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Laıentheologinnen IM Ausverkauf?
Beobachtungen Zum Verhältniıs Von Kleriıkern und

Laiılnnen angesich (S der Sparzwänge

erden parmalinahmen ZU ass

9 Laientheologinnen als

ungeliebte Berufsgruppe dem rch
lichen Dienst entifernen? Berufssozio- gyınge verloren .«| Hinter dieser Aussage sSte Ol-

ogische Perspektiven auf diese rage TeNSsSIC  IC der aC. dass die In vielen Bis

verweısen auf das Problem des Berufs tumern mehr Oder weniger eıfenden Spar:
profils Von Klerikern und Laien  eolog- maßnahmen Z  z Vorwand werden,

eine eigentlich ungeliebte Berufsgruppennen. Marktökonomisch bDetrachtet, Sallz dUus dem kirchlichen |)ienst enT:
T1 die rage Priester oder Lailn in tjernen
den Hintergrun es geht ul das Pro 1es WUurde e1ıne CNZE Verbindung VON

dukt der religiösen Dienstleistung. eologie und Ökonomie implizieren. (eld Ware
emnach In der Pastoral e1n Mittel, C
WUNsSCNH{Tte 1ele In der Kirche durchzusetzen, die
INan anders NIC erreichen könnte.2 Zugleich 1st

Stehen (‚emeinde- und PastoralreferentIn: amı e1nNe Opposition VONN geweihten und
el 1M kirchlichen Dienst eute VOT dem Aus: geweihten Theologen estgeschrieben enn ET
erkauf? Diese rage WITrd VON der Konferenz der könnten Del der Verteilung der apper
deutschsprachige PastoraltheologiInnen ten werdenden Ressourcen ZUNaCNS
enzlıe mi1t Ja Deantwortet. Im Zuge der Not: die eigene Gruppe denken und die MIC SC
wendigkeit, wirksame kinsparungen Del den Per. weihten KollegInnen dUus dem Feld schlagen.
soNalkosten der Bistümer erzielen, »Desteht Ich möchte die Tage nach dem Verhältnis
die Gefahr, dass die nach dem /weiten Vatikani VOIN Klerikern und LaientheologiInnen angesichts
Schen Konzil und der (‚emeinsamen ynode der der eingreifenden parzwänge Dewusst mMI1t E1-
1stumer INn der Bundesrepublik Deutschlan: Ne  Z y»iremden lick« beantworten, und ZWaT

entstandenen pastoralen Dienste VOIN alentheo: einmal Derufssoziologisch Uund einmal mar
oginnen und eologe: wIieder verschwıinden ökonomisch [11USS NIC eigens betont WEeT-

Insbesonder. Frauen nätten geringere Chancen den, dass dieser iremde 1C einseltig 1ST. Z
einem hauptamtliche kirchlichen Engage el 1st eT aber auch erhellend

men [)ie 1e der Lebensiormen und theo UNaCNSsS schaue ich nach innen, In der
logischen Kompetenzen 1M pastoralen |)ienst Ta e1ne Situation der Konkurrenz die ger1n-
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geI gewordenen Ressourcen entstanden IST Ent: Wo agegen relativ viel (Geld vorhanden ISt,
sprechend Dbetonen erıker und Laientheolo da erhält die Tatsache e1N besonderes Gewicht,
olInnen innerkirchlich VOT allem das Irennende dass kirchliche Leitungsgewalt das Weiheamt

D)as aradoxXe dieser 1LUaUonNn 1St, dass 1st. 1eSs ämlich einer 1LUa:
Nan 1ese Differenzen VON aulbsen zunehmend Uon, INn der 05 Nnumerisch immer e1ne Minderheit
weniger wahrnimmt DZW. S1e In ukunft immer ISt, die INn Gelddingen längeren S1LZ
unbedeutender werden enn €1| Gruppen em impliziert dies e1in Konkurrenzverhältnis
werden VON der entkirchlichten, wenngleich
religionsireundliche: DOoS  odernen (‚esellschaft »numerische Minderheit
als Dienstleister DZW. als religiöse xperten INn Gelddingen längeren <
wahrgenommen. Die kircheninterne Differenz
VON Klerikern und LaientheologInnen und hre zwischen Klerikern und LaienmitarbeiterInnen,
Konkurrenzsituation 1Sst INn dieser ußenper- Was auf Seiten Letztgenannter chnell Frustra:
spektive N1IC ohl regiert auch nNnier onen EeIrvorru enn INn e1iner demokratischen
das Geld Kultur, vgewöhnlich die enrnei entische!l-

det, wirkt die nnerkirchliche Entscheidungslage
zumindest anachronistisch.

Insbesonder. die Konkurrenz zwischen Kledentitatssuc
rkern und LaientheologInnen WITd In Zeiten

In /Zeiten des Sparens die Tatsache Be: apper Kassen ZA0UE  - roblem, und ZWaT des
deutung, dass aılnnen In der Kirche N1IC L1UT nalb, wei] S1e €1| Arbeitsfeld ese
eiNTache äubige Sind, ondern ZU  = Teil auch Z7e  S Im Gegensatz er SINd NIC NUur TIEeS-
ArbeitnehmerInnen aDel 1st die Zahl der LAl Lerl, ONndern auch LaientheologInnen » Pasto
enmitarbeiterInnen INn den deutschsprachigen ren«*, S1e en eine institutionell
Kirchen 1mM internationalen Vergleich UNgE- gebundene, hauptamtliche olle In der eelsoTr.-
IC hoch und übersteigt die der geweih- DC Sie andeln als astoren und mManche VeT-

ten Hauptamtlichen weIlt. Deutschla hat halten sich klerikaler als hre geweihten
dies mıit dem System der Kirchensteuer un ollege anc VOIN diesen wlederum zeigen
SO oMM 65 vielfältigen Verllechtungen
Sschen Kirche und aa Religionsunterricht, (Ge » unsfcher ber das eigene ro«
sundheitssektor, kirchliches Arbeitsrecht, Militär-
und Polizeiseelsorge, Medien, kthikkommissio- die Neigung, 1C es das vermeiden,
NEN, Kirche als e1ler Jräger In Bildung und Was nach arrherrlichkeit, Standesbewusstsein

und klerikalem Amtsdünke]l aussehen könntezialer el us  z uch die atsache, dass CS

überhaupt akademisch gebildete Laientheolo: e1: Bewegungen SINd komplementär und
oInnen oiDt, 1st einem en Tei]l dieser Sym: SCNheIiNnen eigentlich 1Ur konsequent. enn WEl

10Se VON Kirche und Staat verdanken den und LaientheologInnen Pastoren SINd,
meilisten Nnderen ändern S1e dies dus NisStOrTi: dann 1st iImmer weniger klar, Was eigentlich e1Nn
sSschen Gründen allzZ anders a1ls.> arum spielt Pastor ist! Und das ieße, dass offensichtlich Del:
dort auch das (‚eld 1M Verhältnis zwischen TIEeS- de Seiten VOT derselben entitätsproblematik
tern und Laien e1INne geringere olle stehen
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kEntsprechen unsicher Nı [Nan über das 1: Religiöse Dienstleister
BENEC Profil und über das des eweils anderen
enn W as e1Nn Pastor ISt, 1St N1IC mehr selbst: Es ist allerdings eachten, dass e sich
verstandlıc. se1t sowohl geweihte als auch aDel rein kircheninterne ONIlKTIe andelt,

die nach außen hin zunehmend unverständlichgeweihte IheologIinnen 1ese eseizen
1es hrt dazu, dass INa 1UN gerade das Tren- werden ohl Sind dort die parzwänge selbhst
nende herauskehr und die (‚emeinsamkeiten plausibel, denn s1e gelten auch In anderen Be

eichen Überall spielt eufte das (fehlende) (‚eld

» das TIrennende herausgekehrt X e1ne wichtige olle Angebot und aC  age be:
herrschen NIC [1UT die reın ökonomischen (e

eher verkleinert. enn [Nan [11USS das eigene Pro- hiete > In zunehmendem aße wird 1ese LOogik
In grenzun ZUT anderen e1te schärifen, Dd auch auf andere ereiche des SOzZlalen Lebens

radoxerweise gerade weil Ial hberufssoziolo- übertragen. Die Logik des (‚eldes hafı Z  3 Bei

Spi influss auf die und eise, WI1e Alte undsisch SOVIE gemeinsam hat 1eselbe olle
Desetzt. TIiestier Lun dies logischerweise tärker und epflegt werden oder WI1Ie

efensiV, denn S1E ange die Monopolisten das Verhältnis VOIN LehrerInnen und SchülerIn
In der des astoren Die Laientheologinnen neN 1M Unterricht auss1ie S1ie Deeinflusst die
Sind deme  rechend eher Offensiv. Eentscheidungen, 9D sich e1Nne (‚e

Ur die aktuelle üinanzielle Konkurrenz meinde e1Nn [heater eistet oder OD e1N verwahr:
zwischen Klerikern und aılnnen werden also loster Stadtteil sich selhst überlassen bleibt. S1e
alle SOW1€eSO SCANON bestehende faktischen [ )1T- verursacht Wohlfahrt In dem e1nen und Kinder:
erenzen zwischen beiden Gruppen notwendi:

gerweise vertieift enn NUun MUSS INan das Un: »eld regiert die Welt. C
terscheidende angeben können EXk]uSIV Män-:
neT auf der einen, Männer und Frauen auf der sterblichkeit INn dem nderen Land (‚eld reglert
anderen Seite; umfassende zeitllche eanspru- die Welt, Was [Ür sich nicht chlimm

chung die Kirche auf der einen, arbeits 1st. Schlimm ISt, WEln ausschließlich (Geld die
Cbegrenztes kEngagement auf der ande: elt regljert, se1ne Herrschaft also N1IC mehr
renNn Seite; Fnthaltsamkeit auf der einen, Mög-: UrcC andere aktoren eingeschränkt und duUus-

AA sexuellen tivität auf der anderen gerichtet werden kann
Was edeute 1ese OM1Nanz des MarSeite; inkommenssicherhei auf der einen,

Kündbarkeit auf der anderen Seite; wenig Ver:- ökonomischen Denkens INn vielen Bereichen TUr

S” und Haushaltstätigkeiten auf der e1 heologinnen und Iheologen? UuNaCASs Tallt auf,
NEeN, tendenzie mehr e{IWwa Tamıliäre Ver: dass 1ese IM egensatz anderen Berufsgrup
pflichtungen auf der nderen Seite ()ffensicht: peN kein tasthbares rodukt nerstellen Sie
lich werden alle 1ese Unterscheidungen ehören amı den Dienstleistern, denn

Seelenheil kann Nan N1IC aniassen.zwischen Klerikern und LaientheologInne INn
Zeiten apper Kassen In der Kirche hesonders Was ]heologiInnen |astbares in der Seel
virulent. Und NIC ufällig entistehen 1ese anzubieten aben, 1st ZUuRMäCHS sich
Unterscheidungen erum auch die meilsten KON: seIbst. Tlester uUund LaientheologiInnen wollen

zwischen Heiden Gruppen glaubwürdige Zeuginnen des Evangeliums
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sSe1n. arum gebe S1E enschen Zeit, Empathie, mal überhaupt Kenntnis se1iner olle DZW. se1nes
mMtes Ein eispie. lerfür SiNd die ufgabetuale, Orientierung, tatkräftige Unterstützung,

Wissen, innstiftung, Handlungsorientierung 1NS- rund Sterbebegleitung, Irauerarbeit und Be:
besondere den Knotenpunkten des Lebens rdigung ler konnte Nan als Pastor auf
und beim mit Iranszendenz(en), SOZ1A- die kirchlichen Vorschri ZUT Krankensalbung
le (Re-)  atlon, Kontingenzbewältigung, Iia- und die Agenda der Beerdigu:  turgie zurück-
onle, religlöse Deutungskompetenz und tNneo: oreifen und 1M Übrigen auf die Solidarität der Fa-
logische eNNTNIS 1ese inge ehören ZU  S} milie, der aC  arn und der emeınde mıit den
rodukt, das Iheologen anbieten.© Und ZWaT Sterbenden und Irauernden vertirauen eu1fte
einem TOoLstel Finsatz der eigenen Per dagegen WIrd VO  > TIiester kompetente
SOM Lung, personale Präsenz und individuelle

Allerdings 1St In e1Nner marktökonomischen prache erwartet 1STt In dieser Situation
e1ne Konkurrenz Bestattern und anderen Be:Perspektive die Tage, WeTr LuL, NIC

wichüg. Ob P sich also In der pastoralen Praxis rufsgruppen entstanden, die die pastoralen Aufrf-:
einen vgeweihten oder einen icht-ge gabe mıit übernehmen wollen.*

weihten Theologen handelt, (ut ZUMäaCHS weni1g Aus der IC vieler, die e1ne religiöse |_eis:
ZUT AC Doch omMm CD, weil das rodukt der Lung nachfragen, wird die Unterscheidung VON

Kirche CNY mit der Person 1NTrer Mitarbeiter VeTl- Klerikern und aılnnen also zunehmen De
bunden iSt, auf eren Glaubwürdigkeit und Alu: langlos. nen oeht eS arum, dass e1Ne [Dienst:
thentizitä hbesonders eiches lt TÜr die leistung verrichtet wIird Sie ewerten das

Glaubwürdigkeit und uthenüzıta der Kirche J1g1ÖSe rodukt anac OD S innen E1-
als Ganzer, und insbesondere InNrer Leitung. nenNn Mehrwert Hletet Persönliche Glaubwürdig-

Daneben erhält das Handeln spezie des
Priesters als geweihtem Mann e1ne besondere ewerten das religiöse Produkt
Qualität, wei] 6S VO  3 Pastoranden mit mManch: funktional. C
mal archaisch anmutenden Vorstellungen au
en werden kann Entsprechen! ege äufig keit 1st TÜr das rodukt der Kirche(n) sehr

wichtig, S1e aber dann MIC mehr weiter,gerade Christinnen und TYisten
Wert auf den Kontakt mit einem Priester / Letzt: WEeNnN die entsprechenden Tachlichen 197
lich entscheidet aber auf dem arkt die eistung tenzen iehlen aDel gilt Je kirchendistanzierter

emand ISt, eher WIrd er vermutlich e1Neselhst über inren Erfolg und NIC sehr, WeT S1E

erbringt. In diesem Denken 1st Z  3 eispie. ZW al gemeinte, aber ehben MIC gute Leis-
verständlich, e1N Laie NIC In der e111: LunNng In der astora| ablehnen, selbhst WEelNn in  Z

SCn Messe dart, obwohl Al ES doch viel der Onkrete Anbieter der eistung sympathisch
Desser kann als se1ın vgeweihter Kollege und authentisch gegenübertritt oder 5 sich da

hei einen Tiester andelt.SOWieso gera das traditionelle Kollenmuster
des Priesters INn e1ner differenzierten In e1ner marktökonomischen 1ve
Gesellschaft Druck $ enn hier iDt S Z  3 erscheinen die Pastoranden SOM In erstier 1N1€e
einen gestiegene Eerwartungen se1ine fachliche als KundlInnen, die e1n DestimmMmtes religlöses Pro
Kompetenz und ZU  S anderen iImmer weniger dukt für sich ewerten Sie amı aC
e1Ne selbstverständliche Akzeptanz (und manch- und nehmen direkt Oder Ndıre influss auf das
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rodukt und auch auf diejenigen, die 6S anbie- icher und diakonischer e1 hat es) auch da:
ten.10 enn Was N1IC. mehr nachgeifragt wird, mit Lun, dass die alte Pastoralmacht arın
WIrd überflüssig. Entsprechend SETZT [Nall In der vertraut WI1e schnittig, nämlich JOUr gebracht,
Kirche viel ühe daran, zeitgemäß und A wiederbegegnet.«!! Bei den MitarbeiterInnen

auf dem arkt der weltanschaulichen rängen sich dann chnell Gefühle der Ohn
Angebote rüberzukommen MacC auf. Sie werden zunehmend DaSSIV. enn

Wir sehen, dass Tlester und Lailentheolo: Ss1e können sich weder den Kundenwünschen
oInnen diesem un offensichtlich VOT der- der Pastoranden noch den parwünschen 1Nrer
selben Problematik stehen Sie SiNd Mitbewer. Kirche entziehen. Man kann 1Ur versuchen,
Der auf dem religiösen ar und ZWaT Zzune guL S ehben geht, darauf reagleren.
mend In Konkurrenz anderen religiösen oder

semi-religiösen Dienstleistern 1eS hat ONSe-
YueNzZel für ihr Verhältnis den Pastoranden Okonomie der Aufmerksamkeı

» Priester und LaientheologInnen Vor e Priester und LaientheologInnen SIN!  . also als

derselben Problematıiıi &X religiöse Dienstleister gemeinsam mMit der Oko
nomisierung 1Nres andelns konfrontiert. der

Für das kirchliche oder VO  3 Staat rennanzierte DOS  odernen Gesellschaft ist e1n Denken plau
(‚eld Oren die astoren Z erteijlen Ratschläge, sibel, In dem auch die pastorale Praxis nach
arbelten diakonisch, schenken Nähe und Zg 1nNrem al  er beurteilt wird Die Pastoral
wendung, verkünden und unterrichten, ollzie: reicht amı zumindest teilweise In den das SÜ-

hen Rituale eil Ja dafür bezahlt worden ISt, 1st Zliale en prägenden Verwertungszusammen-
PS ihnen beinahe unmöglich, sich den Uunschen hang hinein, INn dem einahe mMit der » Welt-
der Pastoranden entziehen. [)as Marktmodell formel (Geld« 12 emnnler werden kann ESs oMmM
entialte SOM auch In der astora Se1INeEe DE auf die eistung
herrschende Plausibilität. ES ruft umgekehrt Del In der olge WIrd auch die Praxis der
den Pastoranden e1ıne Kundenmentalität EerVOL. TIiester WIe der LaientheologInnen dieser Ma[lß

Demgegenüber werden TIester und alentnNneoO- stah gele hre Zeit 1St Geld, S1e kann leicht

logInnen reduziert auf e1Ne relig1iöse [ienstleis- In (‚eld ausg werden als Zahl auf dem

LUNg. enn S1e Sind angewlesen auf die Kunden, Lohnzettel, der Kostenkalkulation der Institu:
hre eigene Position behaupten t10N und 1M Dienstplan Zeit TÜr die astora
Manchmal wird dann noch zusätzlich auf aben, 1st adurch N1IC mehr 11UT eschen

dem Niveau der Organisation, Del der S1e arDbDe1l- oder erufung, auch Wenn vIiele sich dies WUnN:

ten, ehbentfalls die Logik des Marktmodells aNgE- SCNhen eSs erleben Sie 1st Verdienst, well
Wanı IDas gilt insbesondere angesichts der ak. professioneller eo Seıin eben auch De:
uellen ZUI Geldsparen. HS geht deutet, einer hbezahlten [a
dann oberflächlic Kostenersparnis, er- Del tellen TheologInnen kein rodukt her, SOT-

schwellig aber die age der @ enn dern S1E hieten sich selbst Als religiöse |)ienst:
»dıe Attraktivität neoliberaler] Detrieblicher Ma: eister ahber SINd S1e eute offensichtlic VOT

nagementkonzepte INn Zusammenhängen WITrt- den Regeln der »ÖOkonomie der Auimerksam
schaftlich CM  Cch Reorganisation 1RO keit« unterworfen. !$
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SO Ssind die aktuellen Sparzwänge INn der Kir: Iikten [ührt, Del enen insbesondere das ren-
che, Wenn Nan S1E mMit eiInem »Iremden lick« nende hervorgehobe wird 1eSEe nterne |)iffe
betrachtet, 1Ur e1iner umfTfassenden und [eNz wWIrd nach aulben aber zunehmen:
alle ereiche des |Lebens einschließenden Ent: WIC. und unverständlich ler käme 6S eher
Cklung, Del der Geld ZU  3 Dbeherrschenden Kfi: darauf d. sich gemeinsam die Konkurrenz
terium wird 1es nat TÜr das Verhältnis VON Kle mMI1t anderen Sinnanbietern kümmern, die
rikern und Lale  en e1Ne Wir: erselts die religiöse Dienstleistung ÜDer-
kung. Inne  irchlich SINd S1e untereinander nehmen wollen Psychologen und Ärzte, UTUS
Konkurrenten die apper werdenden KEes und Schamanen, kventmanager und endes]1:
OUTCeN ESs überrascht NIC.  ‘9 dass dies KON: NeET, Berater Hel dentitätsprojekten

Beirat der Konferenz Van Hasto(o)r Maar IN- STa 2005, 138-140 Vgl Martin Pott, Kunden-
der deutschsprachigen spirator, In Demasure/K. Vgl lon Bernts, »De oriıentierung In 'astora
Pastoraltheologen und Pas- Depoortere (Hg.) Pastor zın priıester IS YCcEn drulde« und arıtas Anstöße z/u

toraltheologinnen, 'astora Geven wat Je ntvangtT, De Nederlandse Katholieke kırchlichen Handeln Im
raucht ITheologinnen und Antwerpen 2002, Fr Kerk n de Dosttradıtionele Ontext der Marktge-
Theologen! Erklärung und Vgl Ulriıch Bröckling samenlevıng, In 0CI0l0- sellschaft, Münster
Einladung, In PIhI 75 (Hg.) Gouvernementalıtät gische GIids 5() 2001, ET

182-20722005) 106-107, 106. der Gegenwart. tudien ZUrT Jörn albe, Chancen des
Vgl LeO Karrer, Kırche Ökonomisierung des Vgl Christa F rateantonIi0, ubjekts. Selbstorganisation

S5ozlalen, Frankfurt/M. 2000 Bestatter Vom yKriısenma-unter Sparzwang. Fnde Von als Leitungsaufgabe und als
Visiıonen? Anstoß ISIO- Vgl Franz-Xaver Koall- MNMaYCT« zu relıgiösen PraxIıs der Befreiung In der
nen?, In PIhl Mann, elıgıon und oOder- >pezlalisten? robleme Kırche, In WzZM 2004)
50-64 nıta Sozlalwıssenschaft- und Perspektiven, In 243-258, 249
Val Grace Davıe, elıgıon IC Perspektiven, übıngen Albert Gerhards/Benedikt 12 Karrer 2004, 3.2.0.. 572

n Modern Lurope. 1989, 87-86 Kranemann (Hg.) Christliche 13 Vgl eorg Franck,
Memory Mutates, Oxford Vgl Norbert e  ( Ein- Begräbnisliturgie und Okonomie der Aufmerk-

2000, 5b-21; 38-60 Tührung In dıe katholische säkulare Gesellschaft, amkeıt. HIN ntwurf,
Vgl Kriıstlaan Depoortere Praktische Theologıe, arm- LEIPZIG 2002, 8-730 München/Wien 998
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